
Auftraggeber*in der Quartiersstudie

[Name der ausschreibenden Organisation]
[Adresse der ausschreibenden Organisation]

Ausschreibung
Erstellung einer Quartiersstudie für
[Name des Untersuchungsgebiets]

1 Gegenstand der Ausschreibung

Wir [Name der Organisation] planen, [Bezeichnung der Immobilie oder Adresse] in [Name des
Gebiets oder Stadtteils] gemeinwohlorientiert nach dem Initialkapital-Prinzip zu entwickeln.
Ziel ist, dass die Immobilie langfristig wirtschaftlich tragfähig ist und zu mehr Teilhabe und
Chancengerechtigkeit für alle im Stadtteil beiträgt.

[Kurze Beschreibung der Immobilie]

[Kurze Beschreibung des Stadtteils]

Als Grundlage für die Entwicklung der Immobilie dient eine umfassende Quartiersstudie, die
Einzugsbereich, Konstellation der Akteur*innen im Stadtteil und die aktuellen sozialen, wirt-
schaftlichen und städtebaulichen Gegebenheiten zusammenträgt. Hierfür werden partizipa-
tive Methoden angewendet, um die Bedarfe der Bewohner*innen mit den Möglichkeiten der
Immobilie übereinzubringen. Schließlich formuliert die Quartiersstudie Handlungsempfehlun-
gen für die zukünftige Entwicklung von Immobilie und Stadtteil.

2 Ziele der Quartiersstudie

— Verständnis für den Stadtteil und bestehende bauliche Strukturen und Lebensverhält-
nisse und strukturelle Problemlagen der Bewohner*innen entwickeln.

— Erfassen eines plausiblen Einzugs- und Wirkungsbereiches der Immobilie

— Zusammentragen kleinkörniger bestehender Sozialdaten, kultureller und gemeinwohl-
orientierter Angebote und Mietpreise

— Aufstellung über bestehende (abgeschlossene oder laufende) Förderprogramme und
die Projekte, die darüber finanziert werden beziehungsweise wurden, um mögliche Syn-
ergien und Kooperationen zu konzipieren
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Quartiersstudien sind eine Grundlage für ein gemeinwohlorientiertes Immobilienprojekt. Sie verorten die spezifische Immobilie im Zusammenhang des Stadtteils. Dabei ist die Erfassung herkömmlicher Datengrundlagen wie Zentralität und Wegelänge wichtig, aber auch der ständige Rückbezug auf die spezifische Immobilie und ihre räumlichen Potenziale. 

Mögliche Hürden: Es scheint trivial, aber ist von zentraler Bedeutung, möglichen Anbietenden den eigenen Standpunkt zu vermitteln sowie dass die Grundlage der Projekte die Orientierung am Gemeinwohl ist.



Leitfrage ist hierbei: Wie kann die betrachtete Immobilie zu mehr Gemeinwohl im Stadtteil beitragen? Um diese zu beantworten, müssen die Bedürfnisse des Stadtteils und seiner Bewohner*innen identifiziert werden. 

Mögliche Hürden: Unklare oder vage formulierte Ziele können zu Missverständnissen führen. Oft hilft ein Auftakt-Workshop mit dem gesamten Team, um die Ziele nach der Beauftragung deutlich zu machen und das Verständnis für die gemeinsame Arbeitsweise zu vertiefen.
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— Erfassen von Leerstand im Stadtteil und möglichen Gründen dafür

— Zusammenbringen von Akteur*innen und Einbeziehung von Bewohner*innen in die
Visionsfindung für ein gemeinwohlorientiertes Immobilienprojekt

— Zusammentragen und Erzeugung von Visionen für eine gemeinwohlorientierte Entwick-
lung des Quartiers

— Schaffung und Förderung von Identifikation und Aktivierung von lokalen Potenzialen
und Ressourcen

3 Bausteine der Quartiersstudie

Analyse der Ausgangssituation

— Erhebung und Auswertung von soziodemografischen Daten

— Untersuchung der räumlichen Struktur und der baulichen Substanz

— Analyse des Immobilienmarktes und der Leerstandsquoten

— Bewertung der vorhandenen sozialen Infrastruktur

Akteur*innen- und Bedarfsanalyse

— Durchführung von Interviews und Befragungen mit Bewohner*innen und lokalen Ak-
teur*innen

— Identifikation relevanter Akteur*innen und Institutionen sowie deren Öffnungszeiten

— Sammlung wiederkehrender Termine von bestehenden Arbeitskreisen, Veranstaltungs-
reihen und weiteren formellen und informellen Netzwerkstrukturen im Stadtteil

— Dokumentation der Erkenntnisse

Entwicklung von Maßnahmen und Projekten

— Erarbeitung konkreter Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität, die in der
bestehenden Immobilie abgebildet werden können

— Entwicklung von Projekten zur Förderung der wirtschaftlichen und sozialen Teilhabe
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Bei der Wahl der Methoden hat sich eine Mischung bewährt: zum einen klassische Methoden wie eine Desktop-Recherche und Analyse vorhandener statistischer Daten und zum anderen innovative Methoden der Beteiligung, die genau auf den Standort passen. 

Relevant ist vor allem eine Vielfalt bei der Einladung zu Veranstaltungen und dort auch im Angebot an Methoden, um unterschiedliche Zugänge zu Räumen und zur Visionsfindung zu ermöglichen: Manche Menschen können einen Raum besser anhand eines 3D-Modells erfassen und gestalten, andere zeichnen oder schreiben oder sprechen lieber über ihre Visionen und Bedürfnisse. Eine Besichtigung der Immobilie als 1:1-Modell hat sich für das Entwickeln eines Raumgefühls und zur Anregung von Visionen als Methode bewährt. 

Wichtig ist auch die (Beauftragung einer) genaue(n) Dokumentation aller Erkenntnisse -– bestenfalls in Foto, Abbildungen und Texten zur digitalen Weiterverwendung.



Mögliche Hürden: 

Zum Teil sind Daten in unterschiedlichen Formaten, nicht aktuell oder gar nicht vorhanden. 

Gerade wenn das Projekt noch nicht im Stadtteil verankert ist, ist eine repräsentative Beteiligung schwer zu erreichen. Es gibt einige Möglichkeiten über niedrigschwellige Formate und mehrsprachige Einladungen Anknüpfungspunkte zu schaffen. Einige Beispiele dafür, wie man Veranstaltungen barriereärmer gestalten kann, sind auf der Web-Plattform Gemeinwohl bauen praktisch unter www.gemeinwohl-bauen-praktisch.de aufgeführt. 

Bei der Erfassung von personenbezogenen Daten sind Datenschutzbestimmungen zu beachten. Ebenso bei der Foto-Dokumentation. 

Mangelndes Vertrauen der Bevölkerung in die Absichten der Projektentwickler*innen kann eine gemeinsame Prozessgestaltung erschweren. Mit dem Besuch von Veranstaltungen im Stadtteil bekannter Akteur*innen und persönlichen Gesprächen können diese Hürden abgebaut werden.
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4 Leistungsbeschreibung

Desktop-Analyse

— Sozialdaten

— städtebauliche Rahmenbedingungen

— Gebietsarten

— Immobilienmarktanalyse nach Nutzungsarten Wohnen und Gewerbe

— Bildungseinrichtungen

— Angebots- und Akteur*innenlandschaft

— Identifikation Treffpunkte im Quartier

— Wegebeziehungen

— Anbindung und Erreichbarkeit

— gegebenenfalls weitere relevante Infrastrukturen wie digitale Infrastruktur oder Ver-
sorgungsleitungen, die Relevanz oder Wiedererkennungswert für den Ort und/oder die
Akteur*innen im Stadtteil haben

— Ermittlung eines plausiblen Einzugs- und Wirkungsbereiches der Immobilie

Gespräche mit Akteur*innen und Beteiligungsformate

— Kontaktaufnahme mit Akteur*innen und möglichen Kooperationspartner*innen

— Zusammenbringen von relevanten Akteur*innen

— Entwicklung und Durchführung passgenauer partizipativer Formate zur Ermittlung von
Nutzungsideen und Bedarfen

Handlungsempfehlungen

Abgleichen der Analyseergebnisse mit den Ergebnissen der technischen Machbarkeit und Ent-
wicklung von tragfähigen Handlungsempfehlungen in Einklang mit den Zielen der gemein-
wohlorientierten Entwicklung in enger Abstimmung mit [dem*der Auftraggeber*in].
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Eine detaillierte Leistungsbeschreibung und Klarheit hinsichtlich der Erwartungen an die Untersuchenden, zum Beispiel Stadtentwicklungsbüros, ist sehr wichtig. Dazu gehören spezifische Aufgabenstellungen, Umfang der Analyse, Zeitrahmen und die erwarteten Ergebnisse. Sofern die genauen Methoden noch gemeinsam und im Laufe des Prozesses entwickelt werden, können auch Tagessätze oder optionale Leistungen vereinbart werden. 

Das Format der Ergebnisse – Broschüre, Poster, Grafiken, Fotos, Modelle etc. – sollte möglichst früh mitgedacht werden, da es später an zentraler Stelle zur Darstellung des Projektes gegenüber Geldgeber*innen und Interessierten genutzt werden kann. 

Mögliche Hürden: Begrenzte finanzielle Mittel und ein Mangel an qualifiziertem Personal können den Umfang und die Qualität der Studie beeinträchtigen oder die Ausführung verzögern. Hier ist ein Abwägen sinnvoll, welche Bestandteile vielleicht ehrenamtlich zu stemmen sind. In jedem Fall ist eine solide schriftliche Dokumentation empfehlenswert.



Diese können zum Beispiel auch religiöse Stätten, Sportstätten, Stadtteilbibliotheken oder Angebote sozialer Träger sein
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Abschlussdokumentation

Die Ergebnisse sollen in einer Form dokumentiert werden, dass sie als Grundlage für eine
Weiterentwicklung der Gemeinwohlstrategie dienen, langfristig zugänglich sind und den Teil-
nehmer*innen der partizipativen Formate in prägnanter Weise die Ergebnisse vermitteln. Es
soll eine Studie mit begleitendem Bild- und Kartenmaterial erstellt werden, optimiert für die
digitale und analoge Nutzung als Printversion. Umfang und Format sind genauer abzustim-
men.

5 Fristen

— Vorgespräche: [konkrete Daten benennen]

— Angebotsabgabe: [konkrete Daten benennen]

— Auftragserteilung: [konkrete Daten benennen]

— Geplante Fertigstellung und Abgabe der Quartiersstudie: [konkrete Daten benennen]

6 Angebot

Bitte reichen Sie Ihr Angebot mit einer umfassenden Leistungs- und Kostenbeschreibung ein.
Folgende Punkte sollen daraus hervorgehen:

— Erfahrungen und Kompetenzen (insbesondere hinsichtlich Moderation/Beteiligung/Par-
tizipation)

— Formate, die Sie im beschriebenen Quartier nutzen wollen

— Gestaltung des Prozesses

— Vorschlag zum Format der Abschlussdokumentation

— Kostenrahmen

7 Bewertungskriterien

— Plausibilität der Methodik und Vorgehensweise der Untersuchung

— Innovationsgrad der vorgeschlagenen Maßnahmen

— Kosten

— Fachliche Kompetenz und Erfahrung des*der Anbieter*in
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Der Prozess und die Fristen für die Angebotsabgabe sollten klar definiert sein. Das trägt zu Transparenz und einem fairen Umgang miteinander bei. Ein gemeinsamer digitaler Termin zum Besprechen der Angebote hat sich bewährt - hier können zum Beispiel auch Vertreter*innen der kommunalen Verwaltung oder andere Kooperationspartner*innen dabei sein, die ein verstärktes Interesse am Gelingen des Projektes haben.



Den Anbietenden sollte klar sein, nach welchen Kriterien die Vergabe des Auftrags entschieden wird. Diese Klärung hilft meist auch den Auftraggebenden zu entscheiden, was für sie wichtig ist. Kriterien können zum Beispiel fachliche Kompetenz, bisherige Erfahrungen, die Methodik der Untersuchung, die Bereitschaft vor Ort zu sein, Vorkenntnisse des zu untersuchenden Stadtteils, Verständnis für die gemeinwohlorientierte Arbeit, innovative Methoden und die Kosten sein.
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Kontakt

[Name Ansprechpartner*in]

[Adresse der Organisation]

[Telefonnummer]

[E-Mail-Adresse]
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